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Das Vatikanische Konzıil hat mutige Worte ber ster, dem Assistenten des Rektors der University
ine weltweite katholische Erziehung gefunden. of Notre Dame durchgeführt das andere un:
och auf der anderen deite, das kann 2um geleug- der Leitung des Verfassers dieses Beitrages und se1-
net werden, außert sich das Konzilsdokument WC- 11CS Kollegen VO Nationalen Institut für Me1-
der ber die realen TODIeme katholischer Erzie- nungsforschung der Universität Chicago, Dr Peter
hung noch ber die Ergebnisse, die sich berech- H. Rossi Wenn indessen uch diese Z7wel rojekte
tigtermaßen eine formale Erziehung knüpfen 1ur als Auftakt einer ernsthaften Forschungstätig-
lassen, allzu klar und eingehend. DIie Forschungen eit auf dem Gebiet der katholischen Erziehung
und Untersuchungen auf dem Gebiet der katholi- den USA angesehen werden können, stellen s1€e
schen Erziehung en gegenwärtig kaum ein sehr doch einen umfassenden nfang dar un ermögli-
embryonales Stadium überschritten. Es besteht hen u1ls ein1ge ziemlich sichere allgemeine est-
ganz aCcC. keine Möglichkeit, 1in ahrung stellungen über die Wirksamkeit der atholischen
bringen, ob Feststellungen und Beobachtungen Erziehung in den Vereinigten Staaten.
über katholische Erziehung, die 1n einem "Teil der Das katholische Schulsystem in den Vereinigten
Welt ihre Gültigkeit besitzen, diese bewahren, Staaten ist ausgedehnt, daß selbst den meisten
WEn S1Ce in katholischen Lehranstalten anderer amerikanischen Katholiken schwerfällt, sich ein

Bild VO seiner TO machen. ast s1ieben Mil-praktiziert werden. Kine ber die einzel-
Nen Kulturbereiche inausgreifende, weltweite lionen junge Amerikaner besuchen katholische
Forschungstätigkeit Z Problematik der katholi- Lehranstalten, das el Je einer VO sechs AÄAme-
schen Erziehung ist unumgänglich, un kann rikanern 1m Schulalter besucht ine katholische
11Ur gehofit werden, daß mi1t der e1it ıne solche, Schule Das katholische Schulsystem der Erzdiö-
die einzelnen Kulturbereiche überschreitende For- CcseCc Chicago ist das viertgrößte des Landes, und
schungstätigkeit möglich wird, ja daß aller Form die vereinigten Schulsysteme der Erzdiözese New
der Auftrag dazu erfolgt. ork und der Diözese rooklyn en das fünft-

uch innerhalb des ausgedehntesten katholi- größte. (Die drei größten Schulsysteme sind die der
schen Schulsystems, des katholischen Schulsystems OÖftentlichen chulen VO New ork City, Los
der USA ist bis 1n die üngste e1lt hinein auf dem Angeles un: Chicago.) Außer Tausenden VO  -

Gebiet der soz1i1alen Forschung gut W1e nichts Volksschulen primary SCHOOIMS und weıliterfüh-
worden. Krst 1n den etzten Onaten sind 1mM renden chulen (secondary SCHOOUS unterhalten

Rahmen umfassenderer Forschungsprojekte wel die amerikanischen Katholiken mehr als dreihun-
Berichte erschienen el VO  5 der nicht-katho- ert anerkannte Colleges und Universitäten nebst
ischen Carnegle-Stiftung finanziert. Das ine Pro- iner großen Zahl VO  D Scholastikaten und Semina-
jekt wurde unter der erleitung VO  - Dr. Schu- HCM SO 1bt beispielsweise auf dem Territorium
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der Erzdiözese, sOweIlt ZUr Chicago tandar: Schutz der Hecken, welche die itischen Land-
Metropolitan Statistical Area gehört (die Diözesen straßen saumen. Daraus entstand der historische
Chicago und Joliet) über dreißig Institute, die auf Name «Heckenschulen».

Kamen die Iren dann als Einwanderer in die Ver-diese oder jene Weise 1ne höhere Erziehung un:
Bildung vermitteln. einigten Staaten, begegneten S1Ce der öftentlichen

Das katholische Erziehungs- und Bildungssy- Schule mit gesteigertem Argwohn sowochl auf
sStem der USA stellt daher ine umfangreiche, DC- Grund der Erfahrungen in ihrer irischen Heimat als
staltlose, außerst locker organisierte Viıelzahl VO:  - uch SCH der in den Ööftentlichen chulen herr-
Systemen dar, die über wel1 Fünftel der katholi- schenden Erziehungsrichtung, die S1@e als often-
schen Kinder des Landes erziehen (und ein e@CHSTE ichtlich protestantisch ansahen. Als die Versuche,
aller Kinder). Es ist nahezu vollständig aus den mit den allgemeinen oder spater den Ortfentlichen
Beiträgen und Schenkungen katholischer G läubi- chulen 1ne Art Kompromil schaflen, sche1i-
CI aufgebaut worden; der Staat hat 11Ur sechr FC- terten (in Kanada ührten hnliche Versuche ZU

ringe Summen dazu beigesteuert, die VOT Tem für Erfolg), begannen die Iren, ihr eigenes, gELLENNLES
Zwecke w1e die Errichtung VO chüler- und Stu- katholisches Schulsystem aufzubauen. Der aupt-
dentenwohnheimen bei den Colleges und Univer- orun Wa ECKrSECIE Ww1€e in Irland ohne katholische
s1täten verwendet wurden. Wenn inNnan el be- chulen würde der Glaube der Einwandererkinder
en.  © daß bis VOT al nicht AL langer e1it die in einer antikatholischen, Z Proselytismus ne1-
katholische Bevölkerung Z welitaus orößten genden protestantisch kontrollierten, Ööftentlichen
Teil au Einwanderern und ihren, der arbei- Schule 1n ernNnste Getahr geraten.
tenden Klasse angehörenden Abkömmlingen be- Der Gedanke, ein eigenes katholisches Schul-
stand, mußl mna  } manche dieser Bemühungen SyStem schafien, verstärkte sich in den folgenden
ine katholische Erziehung als geradezu unglaub- Jahren noch, als andere Einwanderergruppen ka-
lich ansehen. Bleibt noch die rage, W1e dieses S y- MC und 1in dem selbständigen Schulsystem ein
Stem zustande kommen konnte un welche Wir- Mittel erblickten, 1in der Welt nicht allein den
kung auf das Leben der amerikanischen @- Glauben, sondern uch ein1ges VO  } der Kultur der
liken ausübte. alten Heimat bewahren. So die deutschen

Die eschichte der katholischen Erziehung in un polnischen Einwanderergruppen, namentlich
Amerika muß ‚WAarTr och geschrieben werden, doch 1m Miıttelwesten, entschiedene nhänger des Aarr-
esteht die begründete Vermutung, daß die Schu- schul-Systems und schr verargert über die Versu-
len ihren entfernteren rsprung 1n den «hedge che VO  D Erzbischof John reland VO  = St Paul,; eine
schools», den «Heckenschulen» des 18. Jahrhun- Art Anpassung 7wischen dem katholischen und
derts in Irland en In der eit der Strafgesetze dem £entlichen Schulsystem ZUWECSZC bringen
(penal times) wurden die staatlich kontrollierten och obwohl Bischof Irelands Bemühungen VOoON

chulen sowohl VO den Engländern als auch VO Rom das tolerari pOTESL erhielten, verurteilte die
den Iren als ittel un erkzeug angesehen, die Upposition der antikatholischen Elemente in der
jJunge Generation rlands dem widersinnigen Bevölkerung den Versuch ZuU Scheitern.
Aberglauben der römischen Kirche abspenstig Viele nicht-katholische Amerikaner vertiraten

machen. och obwohl sich herausstellte, daß der den Standpunkt, ine relig1öse Erziehung und Aus-
Glaube und das Nationalbewußtsein rlands diese bildung könne außerhalb der allgemeinen forma-
Ziele vereitelten, WAar den Iren in der e1it der Un- len Schulausbildung gegeben werden. Die amer1-

kanischen Katholiken aber hatten Aaus ihren UurO-terdrückung selbst keineswegs klar, daß ihre Kın-
der fähig se1in würden, Widerstand eisten. e1 päischen Ursprungsländern den edanken eigener,
achten sS1e (die en die heimtückischen An- selbständiger chulen mitgenommen und hilelten
oriffe auf manche katholische chulen Aus diesem für besser, daß die relig1öse Erziehung un Unter-
Grund wurden VOIl Laien und Geistlichkeit 1mM- weisung mit den übrigen Elementen des chulun-

terrichtes ine KEinheit ildeten. Wenn er heuteprovisierte chulen geschaflen, die 1ne Art Unter-
weisung 1m katholischen Glauben gaben Zusatz- uch keineswegs mehr 1ne Notwendigkeit besteht,
lich dem oder anstelle dessen, w4sSs sich in dem Z Schutz des Aa4ubens der Einwandererkinder
allgemeinen Schulsystem eingebürgert hatte Zl ein eigenes Schulsystem aufrechtzuerhalten (wenn
mindest gelegentlich wurde in diesen chulen der dies überhaupt jemals notwendig war), hält der
Unterricht un freiem Himmel abgehalten, im amerikanische Katholizismus unbeirrbar seinem
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eigenen Schulsystem fest; und ungeachtet der Kr1- hung und Bildung für ihre Kinder Fernét würden
tik, auf die WI17 1m welteren Verlauf Uu1lSCICIX Aus- LWa weıitere I5 % der katholischen Bevölkerung
führungen sprechen kommen, äßt sich keinerlei der USA ihre Kinder 1n katholische chulen schik-
Anzeichen tfür ein wesentliches bweichen VO  e ken, WEn S1e nicht in egenden lebten, 1n denen
dem Grundsatz einer eigenständigen katholischen der katholische Bevölkerungstei gering ist,
Erziehung und Schulbildung feststellen. ein eigenes Schulsystem tragen können. So waäare

Ehe WIr ber die Auswirkung der katholischen die Annahme irr1g, die katholischen chulen WUr-
Erziehung sprechen, SO. ZUuUEerSsSt über die Kreise den ine namhafte Zahl VO Bewerbern abweisen,
gesprochen werden, welche die katholischen Schu- oder gebe ine Alternative für das Drittel O-
len besuchen. Da ein eigenständiges katholisches lischer nder, dessen Eltern für S16 fenbar keine
Erziehungssystem VOL llem als Folgeerscheinung Oormale relig1öse Erziehung und Ausbildung WwUun-
der Erfahrungen 1n der KEinwanderungszeit 11ZU- schen. Wenn er festgestellt wird, daß mehr als
sehen ist. viele Amerikaner davon überzeugt, die Hälfte der katholischen Kinder des Landes

mit dem Verblassen dieser Erfahrungen das nicht die Pfarrschulen besucht, ist das mehr 1nNne
katholische chul- un Bildungssystem als formales missionarische, seelsorgliche als ine erzieherische
System untergehen werde. So hätte 1119  e ferner - rage

Besitzen die katholischen chulen einen Kinfußnehmen können, die wohlhabenderen und gebilde-
eren katholischen Kreise hätten ihre Kinder wenl1- auf das relig1öse Verhalten der erwachsenen(0
CI in die katholischen chulen geschic als die CM W1ie Tabelle zZeISt, besitzen s1e tatsächlich
armeren un weniger gebildeten. och die beiden einen Finfluß, un:! ‚ WAar einen statistisch bedeuten-
Ermittlungen, VO  - denen eingangs die Rede WAäalL, den Einfiluß auf den Kirchenbesuch, den AKTA-
en gerade das Gegenteil gezeigt Kıs besteht ine mentenempfang, das relig1öse Wissen SOWI1Ee die
unmittelbare Beziehung zw1ischen der soz1alen Einstellung auf sittlichem Gebiet un: im Bereich
chicht und dem Besuch der katholischen chulen der Lehre Ob die Unterschiede 1n den Prozentsät-
jieerer die Bildung der KEltern und die Kin- ZCN, WI1e S1C auf unNseTCTr Tabelle erscheinen, ein-
kommensklasse ist, der S1e angehören, desto mehr drucksvoll sind oder nicht, äng VO dem Ge-
neigen sS1e dazu, ihre Kinder in die Pfarrschule sichtspunkt ab, unter dem in  s die inge betrach-
chicken Da überdies 1n Amerika der Katholizis- tet. In den me1listen sozialen Erhebungen würde
iINUS 1n der Hauptsache ine Religion der T3 iInNan die auf U11SEG1: GT Tabelle dargestellten Größen-
stadtbevölkerung ist, verfügen die Kirchen in den unterschiede als erheblich ansehen. Und Forscher,
syroßben Ballungszentren eher über die notwendigen die einen nenNnNeNsSswerten andel der in der Familie
materiellen V oraussetzungen eines katholischen aANSCNOMMECNEN Verhaltensweisen des es
Erziehungs- un: Bildungssystems. er neigen durch den Einfluß einer schulıiıschen Bildung und
die katholischen Großstädter stärker Z Besuch Erziehung skeptisc‘ beurteilen und das 1st wohl
katholischer chulen. Und schließlich sind die en die Mehrzahl halten die Unterschiede 1n den Pro-

zentzahlen UNSCICI 'Tabelle es 1n em für rechtdie FAuL großen Teil die Gründer des katholischen
Erziehungs- und Bildungssystems 1n Amer1ıka eindrucksvall. Andrerseits können weder diese
‘5 mehr als irgendeline andere Gruppe der ka- Kritiker noch die Verfechter einer katholischen Er-
tholischen Schule verbunden. So hat die Hälfte der ziehung, die bisher 1AWArte hatten, die katholische
heute ebenden Absolventen katholischer Colleges Schule musse regelmäßig ine yroße Zahl «voll
irische orfahren, und 9 der chüler, die im letz- entwickelter» Christen liefern, leugnen, daß die
ten Jahr auf katholischen Colleges ihre Abschluß- Angaben VO Tabelle ein beträchtliches Versagen
prüfung abgelegt haben, sind irischer Abkuntft, der katholischen Erziehung erkennen lassen. Ess
obwohl die Iren Nur ein Fünftel der katholischen bleibt natürlich jedem unbenommen, 1in dieser
Bevölkerung des Landes ausmachen. 4C irgendeinen beliebigen Standpunkt be-

Es 1st 1n der katholischen Kirche Amerikas allge- ziehen, doch SO. darauf aufmerksam gemacht WEEI-
me1in bekanınt, daß die eNnrza der katholischen den, daß zumindest VO Standpunkt der Sorzial-
Kinder nicht die katholischen chulen besucht. forschung Aaus die Krwartung, ine ormale KErzie-
och diese Feststellung bedarf einer näheren KEr- kung und Bildung werde die Wertvorstellungen
läuterung 1n 7zwefierlei Hinsıicht. Zaunächst einmal und Verhaltensschemata der Jungen (Generation
wünschen MÜr LWa 65 9 der amerikanischen Ka- wesentlich wandeln, als recht NAa1Vv angesehen WCCI-

den mußholiken irgendeine Art formaler religiöser KErzie-
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TABELLE

DA  N RELIGIOSE RHÄLTEN BL DE BESUCHERN DE RSCHIEDENEN
HULTYPEN PROZENTUAL

jeweiliger Schultyp
relig1öses Verhalten nıiıcht GammaYanz teilw.

katholisch katholisch katholisch Assoclation

Beteiligung sakramentalen Leben? 24} 14“ 5G

Anerkennung der kirchlichen Lehrfunktion* 46 257 Z 15

Rechtgläubigkeit in der Glaubenslehre> 23 24* _7 I
28Rechtgläubigkeit in der Sittenlehre® 5) 2370

20 „lReligiöses WiIissen?7 VE 2

245 699 796

Beträchtlich verschieden VO: «Danz katholisch».
Z Beträchtlich verschieden VO:  =)e katholisch» un: «teilweise katholisch».

Wöchentlicher Meßßbesuch, mehrmaliger Kommunionempfang im Monat.

Anerkennung der kirchlichen Lehrautorität auf vier oder mehr Gebieten.

Vier oder mehr rechtgläubige Antworten.
D  0 cht oder mehr rechtgläubige Antworten.

Drei odet mehr richtige Antworten.

er kamen der Autor dieses Artikels und se1ine damıt beginnen einigermaßen fromme und
Kollegen folgendem rgebnis: Nichts VO den engaglerte katholische ChristenMl Die beacht-
1n UÜUNHNSECTEGET 4te. enthaltenen Angaben sSOwle VO lichsten Auswirkungen der katholischen Krzie-
den vielen sonstigen Angaben, die in u1LlSsSsCICI Arbeit hung aktısc. Nur be1 den Kindern festzu-
zusammengetragen un ausgewertet wurden, stellen, VO denen mindestens ein Elternteil in der
zwingt u1ls demu. die katholischen Schu- ege. wöchentlich kommuntzierte. Das bedeutet
len selien tatsächlich für die Erhaltung der amerika- 11U.  - nicht, daß die emühungen der Schule 1U

nischen Kirche VO wesentlicher Bedeutung FCWC- ine arallele denen der Familie darstellten.
SCN enn mehr als die Hälfte der katholischen (3anz 1m Gegenteil: Katholische Christen AaAUuUSs gut
Christen, die nıe einen Fuß 1in ıne katholische gestellten katholischen Familien, die katholische

chulen besucht haben, unterscheiden sich VO  3 ka-Schule gESELIZT hat, besucht dennoch jeden Sonn-
tag die Messe); doch bleibt die Tatsache, tholischen Christen AUuSs gut gestelltenen, die

keine katholischen chulen besucht aben, schrdie chulen 1ne Wirkung ausüben, die nach uUuNSC-

icn soziologischen Normen als substantiell be- deutlich; ebenso unterscheiden sich uch junge
trachten 1st. Leute AauUusSs katholischen Familien, die O-

och muß darauf aufmerksam gemacht werden, lische chulen besucht haben, VO'  - denen Aaus

katholischen Famıilien, die keine katholischen Schu-daß die katholische Erziehung nicht aufalle nder,
die s1e genießen, 1eselbe Auswirkung hat Wır len besucht CIn DIe Familie kann die Arbeit der

Schule nicht ersetzen, doch dürfte als erwiesen gel-haben be1 unserefr rhebung entdeckt, daß die
hauptsächlichsten Ergebnisse katholischer Erztie- LenNs daß die amı verstärkt, w4145 die Schule €e1-

STtET, während die Schule wliederum verstärkt, wWw4Shung bei denen festzustellen sind, deren Kltern
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die Familie HIC Von beiden ist gefordert, daß s1e Erzielung dieser Wirkungen willen zahlen hat.
ernsthafte erzieherische irkungen auf die chüler
ausüben.

Es 1st VO  - Kritikern der katholischen Erziehungs-
institutionen innerhalb W1e außerhalb der Kirche

Die Wirkungen des Besuches katholischer Schu- geltend gemacht worden, die katholischen chulen
len sSind aber uch kumulativ. Keine einzelne ufe bewirkten ine Trennung, mit anderen Worten, S1e

Grundschule, weıterbildende Schule oder och- tendierten dahin, die katholischen Christen VO  = den
schule ist wirksamer als irgendeine andere utfe. übrigen Amerikanern anderer relig1öser Herkunft
Nur WEn die verschiedenen en kombiniert isolieren. Der Gedanke ist, daß junge Menschen,
werden, lassen sich, scheint C5S, echte, eindrucks- die nicht mitAngehörigen anderer Gruppen-
starke Auswirkungen der relig1ösen Erziehung inNenN dieselbe Schule besuchen, die Mitglieder die-
teststellen. So besteht 7wischen denen, die VOT dem SCI Gruppen nicht kennenlernen un: sechr leicht
Besuch katholischer Colleges katholische Mittel- Vorurteilen oder einer ablehnenden Haltung ihnen
und Oberschulen besucht aben, unı denen, die gegenüber gelangen. Diese Auffassung wurde 1n
ZWAar katholische Mittel-unı Oberschulen, dagegen der NORC-Studie einem ‘"Test unterzogen.
e1in nichtkatholisches College besucht aben, ein och ließ sich nicht das geringste beweiskräftige
beträchtlicher Unterschied, uchWC) die relig1öse Argument ihren Gunsten En ‚WAar hatten
Atmosphäre der en, Aus denen sS1e Stammen, die Jugendlichen, die katholische chulen besuch-
gleichbleibend ist. Tatsächlich wird aufder College- ten, während ihrer CcChulze1 natürlich mehr-
ene eine Wirkung gerade 1n den sozialen Hal- SC Freunde, doch in ihrem spateren Leben als
tungen un Verhaltensweisen der Katholiken C1- KErwachsene gyab keinen Unterschied, weder WwW4S
zielt. WieTabelle 1{1 zeigt, sind katholische Christen, die katholischen Freunde anbetraf, och in der
die katholische Colleges besucht aben, in den Ras- Wahl VO  3 näheren Bekanntschaften, Mitarbeitern,
senfragen und 1m Problem des Antisemitismus be- Ehepartnern oder 2C|  arn Die Absolventen ka-
deutend aufgeschlossener un: aufgeklärter als tholischer chulen SKallz Aenbar ebenso-
katholische Absolventen nichtkatholischer Colle- schr 1n allgemein-bürgerlichen Tätigkeiten und
ZCS Es hat den Anschein, als se1 die relig1öse Kr- nıcht spezifisch katholischen Organisationen CNDA-
ziehung auf der Colleges- oder Universitätsebene giert w1e die anderen. Ja S1Ce ‚02 be1 glei-
recht wirkungsvo für den Abbau VO  D Vortrurteilen, chen amıliären und soz1alen Voraussetzungen
vorausgesetzt, der Weg dazu i1st durch Mittel- un wirtschaftlich und WAas ihre akademische Bildung
Oberschule vorbereitet worden. anbetraf, einiges erfolgreicher als die katholi-

och ist für die Wirksamkeit einer katholischen schen Christen, die keine katholischen chulen be-
sucht hatten. Katholische Absolventen katholi-Erziehung nicht 1LUr die Voraussetzung VO  } se1iten

der Famıilie oder der Umstand, daß der Betreftende scher chulen erwiesen sich als geeigneter für den
seine gesamte Erziehung und Ausbildung in katho- Erwerb einer höheren Bildung, die Erlangung einer
lischen Lehranstalten hat, maßgeblich. angeseheneren Stellung un eines höheren Kıin-
1eimenr äng diese Wirksamkeit 1nenMaße kommens, als katholische Absolventen Ööffentlicher
auch VO der Zugehörigkeit den verschiedenen chulen, immer untfer der Voraussetzung der
Volksgruppen ab So sind die Iren und Deutschen gleichen ökonomischen Ausgangsbasis.
bedeutend stärker un: die olen un Italiener 1in In manchen Fällen WT dieser Unterschied recht
bedeutend geringerem aße 2azZzu disponiert, sich en! So zeigte sich beispielsweise, daß der
1n ihrem religiösen Verhalten als Erwachsene be- Katholik, der katholische chulen besucht hatte,
einfÄussen lassen, auch wWwenn S1e katholische dessen Vater aber 11Ur Absolvent einer staatlichen
chulen besuchen. Oberschule (high school) WAafT, jel eher ein College

Wenn also die katholische Erziehung 1n den Ver- besuchte, als ein Katholik, der die öftentlichen
einigten Staaten elig1Öös gesehen 1Ur mäßige Kr- chulen besucht hatte, dessen Vater selbst ber
olge aufweisen kann (obgleich S1e be1 bestimm- College-Absolvent WAr,. Mit anderen Worten: Der
ten Volksgruppen, bei estimmten Gruppen mit Besuch katholischer chulen hatte Zanz fenbar
besonderen erzieherischen und relig1ösen Merk- einen Ausgleich für den enlenden ollege-Besuch
malen, recht beachtliche Erfolge verzeichnen des Vaters geschaflen, indem den Sohn dazu be-
hat), erg1bt sich die Frage, welchen Preis der amer1- ORCH hatte, ein höheres Bildungszie. anzustreben.
kanische Katholizismus bei seiner Selbstisolierung ‚WEe1 weıitere Punkte bedürfen der rwähnung,
VO:  5 der übrigen Gesellschaft des Landes der ehe WIr uns der inneramerikanischen Diskussion
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TABELLE

MEINUNGSVERGLEICH BESUCHERN ATHOLI UN ANDERER

auf kath auf anderen TOte-
Eıinzelfragen (Antworten 1in Klammern) Colleges Colleges StTantenGje hundert) Ge hundert)

Wenn wel sich lieben, iun S1e nıchts
Unrechtes, WC111i1 S16 heiraten, uch WenNnn einer

2 5o* —.54 875der beiden geschieden ist (Zustimmung)
Weilße haben das Recht, 1n einer ausschliel-
liıch weißen Umgebung leben Farbige
haben dieses Recht achten
(Scharfe Ablehnung) 2 3 1
Ich würde mich sechr dagegen verwahren, "Lur

Tür mit einer Farbigen-Familie leben
— 28 Z(Scharfe Ablehnung) 306 24*

Die Juden besitzen 1n den USA zuviel
Macht (Scharfe Ablehnung) Saz 54“
Wer nıcht Gott glaubt, hat dasselbe Recht
der Meinungsäußerung w1e jeder andere
(Zustimmung) 63 5425
Die katholische Kirche Jehrt,
kinderreiche Familien selen christlicher
als andere (Zustimmung) AT —.46
Evangelischen Geistlichen sollte verboten sein,
Öftentlich Dinge lehren, die der
katholischen Lehre widersprechen
(Scharfe Ablehnung) 67 44* —.44

Die katholische Kırche lehrt, der Mensch
solle das künftige Leben denken un:
nıcht AÄArmut und Ungerechtigkeıit in
diesem Leben kämpfen (Zustimmung) A — 60

Äann und Frau dürfen uch allein ihrer
Freude geschlechtlichen Verkehr haben
(Zustimmung) 4 / 20

Z Z£) O 296 159

Yule’s ist ine Form der (Gamma ÄAssoclation, angewandt auf wel ichotome Varıiable.

In bezeichnender Weise VO: Besuchern katholischer Colleges abweichend.
3 In bezeichnender Weise VO: beiden katholischen Gruppen abweichend.

über die katholische Erziehung und Bildung der Die be1 der NORC-Umfrage getestetien jJungen
Zukunft zuwenden. Vor THem mussen WIr uns über JSeEuHTtE, die katholische chulen besucht hatten,
den Unterschied 7wischen kurzfristiger (short-run) terschieden sich Sanz wesentlich VO  - jJungen Leuten
und langfristiger (long-run) Wirkung der katholi- gyleichen Alters, die A2US den Oöftentlichen Schulen

hervorgingen. och die Unterschiede 7zwischenschen Erziehung klar werden.
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den KErwachsenen, die AauSs den beiden Schularten die agen ber den Unterricht und die Erziehunghervorgegangen I1  9 blieben ‚WAar erhalten, W 2- den katholischen Lehranstalten auf se1iten der
1ecn aber längst nicht mehr erheblich, uch nicht ElternZdoch äßt die ORC-Erhebung Fanz klar
unter den Erwachsenen des dritten Lebensjahr- erkennen, daß zumindest gegenwärtig keine NOT-
zehntes, die Eerst kürzlich ihre Erziehung un: Aus- wendige Beziehung zwischen der Kritik katho-
bildung katholischen Lehranstalten abgeschlos- ischen Schulwesen und einem eventuellen Fern-
SC  3 hatten Oftenbar besitzen diese Lehranstalten bleiben VO katholischen chulen besteht, ja die
also ine starke kurzfristige Wirkung; doch wenNnn Erhebungen der Notre-Dame-Universität zeigendiese nıcht durch ein ausgeprägt katholisches Ha- darüber hinaus ebenso klar, daß die Erwartungen,milienleben oder die Ehe mit einem überzeugt ka- die die Eltern die katholische Erziehung und
tholischen Partner NEU gestärkt wird, ist die WiIr- Bildung ihrerer knüpfen, rtecht gut befriedigtkung einigermaßen schnell verflogen. Zum ”Zwe1- wurden. Und schließlich hat die beachtliche Auf-
ten scheint, zumindest gegenwärtig 1m nationalen wärtsentwicklung während des etzten Viertels
Durchschnitt, die Confraternity of Christian Doc- eines Jahrhunderts steigenden Wohlstandes often-
trine keine besonders wirkungsvolle Alter- bar ine Situation geschaften, in der die normale ka-
natıve für ıne otrmale katholische Erziehung und tholische urchschnittsfamilie einen relativ gerin-
Bildung se1n. unge Leute, die tändig den n Anteil ihres Einkommens für die religiöse
Programmen der CCD teilgenommen hatten, WAd- KErziehung opfern hat, als dies in den ZWanzlıg
BT 1n ihren Haltungen und Verhaltensweisen stark bis dreißig Jahren vorher der Fall Wa un: das,
VO  w den Katholiken auf katholischen Oberschulen obwohl das katholische Schulsystem kostspielig ist
verschieden und den atholiken aus den Öftentli- und noch kostspieliger wird. Besteht also der
chen Schulen, die keine CCD-Unterweisung CNOS- unsch nach einem eigenen katholischen Schul-
SCI1 hatten, Zziemlich ahnlic Diese Feststellung 9 <ibt keinen vernünftigen TUunN! NZU-
blieb uch dann gültig, WCCII1 die religiöse AÄAtmo- nehmen, die amerikanischen Katholiken brächten
sphäre der amılıe bei beiden Gruppen einander nicht die finanziellen ittel auf, diesen unsch
entsprach. So sahen sich die Verfasser des CR Wirklichkeit werden lassen. Und gegenwärtigReports dem Schluß CZWUNZCNH, daß 1m nat10- äßt sich kein Anzeichen dafür nden, daß dieser
nalen Durchschnitt gegenwärtig die CCD Aenbar unsch abnähme, WO angesichts der außer-
Nur 1ne außerst geringe Wirkung hat Das bedeu- ordentlich schnellen Wandlungen innerhalb der
tet nicht, daß sich keine wirksamen Alternativen katholischen Kirche unklug se1n Mas,
Zur Abtrennung des katholischen Krziehungs- und allzuweit 1n die Zukunft greifende VoraussagenBildungssystems en lassen oder daß die CCD machen.
keine wirksamere Arbeit eisten könnte, als s1e Z weifellos bestehen für die katholischen Schu-
gegenwärtig Lut Faktisch aber o1bDt solche er- len 1in den USA manche rtecht ernstenProbleme Der
natıven gegenwärtig nicht, und die CCD ist voll- Kampf um den bildungsmäßigen und wissenschaft-
kommen unproduktiv. lichen Fortschritt (die katholischen Lehranstalten
er 1n den Ergebnissen der NORC-Untersu- sind vermutlich 1m Durchschnitt YCNAUSO gut W1e

chungen, noch in denen der Notre-Dame-Univer- die Mehr-zahl der amerikanischen Schulen, doch
S1tAt lassen sich ernsthafte Anhaltspunkte dafür müßten S1e unter Berücksichtigung er Umstände
nden, daß die Existenz des katholischen KErzie- besser se1in) un: 1ne bessere religiöse Ausbil-
hungs- und Bildungssystem in den USA 1n abseh- dung geht zumindest in einem gewissen empobarer Zukunft in rage gestellt ware. Ja die Ver- M Ernster jedoch für ine langfristige Unter-
besserung der sozialen und wirtschaftlichen S1itua- richtsplanung der katholischen Lehranstalten ist die
tion der amerikanischen atholiken hat Yanz often- Upposition 1ne schulische Trennungsichtlich einem wesentlichen Anwachsen der Be- wohl in der katholischen als uch 1n der niıcht-ka-
sucherzahl und der Tätigkeit der katholischen Lehr- tholischen Bevölkerung der Vereinigten Staaten.
anstalten geführt (DO besuchten 1940 1Ur T der DIie große enNnrhneı der katholischen Intellektuel-
er 1im Landesdurchschnitt 1ne katholische len der USA, VOT allem die einfÄußreichsten chrift-
Lehranstalt. Kın Vierteljahrhundert später hatte steller, en sich unerbittlich das katholi-
sich der nte: verdoppelt, der auf katholischen sche KErziehungs- und Schulsystem gewandt und
Volksschulen und weiterführenden Lehranstalten zögern nicht, alle Probleme der amerikanischen
eingeschrieben war.) Zum zweıliten nehmen WAar Cden katholischen chulen ZUrfr Aast egen
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Dieser Kritik liegt äufig un! auf weiıite Strtecken gegenwirkt, und DE eine Erneuerung der ideolo-
1ne Art blinder Unvernunft zugrunde, die gischen Stoßkraft, die das Vertrauen der katholi-
schlicht und einfach blehnt, mMi1t der Möglichkeit schen Erzieher und Lehrer beleben. In aller Ehr-

rechnen, daß die empirische Evidenz manche ichkeit muß gestanden werden, daß bis heute auf
VO  a} den die katholischen chulen erhobenen diesen beiden Gebieten 1Ur ein sehr geringer Ort-
Vorwürten widerlegen kann. [)Jas katholische HKr- schritt festzustellen ist.
ziehungs- un Bildungssystem muß für manche Darüber hinaus egen sich 7wel welitere Entwick-
katholische Intellektuell. als Prügelknabe erhal- lungen nachdrücklich nahe: Zaunächst einmal muß
L1, dem S1Ce ihre Enttäuschungen un: Ressenti1- sich der Gedanke durchsetzen, ZUr katholischen
ments die OINziellie Kıirche auslassen (Ent- Erziehung nicht allein die eigentlichen katholi-
täuschungen un Ressentiments, die zumindest in schen chulen gehören, sondern uch die verschlile-
manchen en niıcht Sanz unberechtigt SIN denen Kurse un Klassen für atholiken, die keine

Auf der anderen Seite bleibt, während die nicht- katholische Schule besuchen, SsSOWwl1e die Programme
katholische Ööffentliche Meinung den katholischen der Erwachsenenbildung, die Eheseminare un das
chulen gegenüber schr schnell positiver wird, ein ewman-Wer den nicht-katholischen Univer-
harter Kern akademischen und Journalistischen s1täten. Vermutlich werden die chulen bedeutend
Argwohns und Wiıderstrebens diese Lehran- erfolgreicher un wirkungsvoller se1in, WEn sS1e
stalten. Selbst die gemäßigte und nüchterne New sich als ‘Teil eines welter gespannten un: allgeme1-
ork Times, die sich in den meilisten Dingen redlich Bemühens ine religiöse Erziehung auf-
bemüht, ob]ektiv und fair bleiben, kann alle Ver- fassen lassen. Zum Zzweıten aber mMu. die Latien-

schaft innerhalb der katholischen Schule He be-nunft un: Überlegung verlieren, WL das ema
der katholischen chulen ngerührt wird. Nativis- deutend größere Verantwortlichkeit un:! Autori-
MMUS un antikatholische Aftekte nehmen 1n der tat erhalten. Während die me1listen Lalen kein be-
amerikanischen Gesellschaft schnell ab och aus sonderes Verlangen nach einer olchen eilnahme
verschiedenen Gründen, die bis jetzt noch unbe- zeigen (nur %o hat be1 der NORC-Umfrage diesen

un. als was besonders Wünschenswertes CL-kannt und ungreif bar sind, wird alles, WAas der-
artigen Phänomenen vorhanden ist, augen  cklic) wähnt), ist sS1e nichtsdestoweniger ZUr Erhaltung
wach beim edanken das katholische Schul- der Gesundheit und Vitalität der katholischen
SyStem. chulen unbedingt notwendig Auf diesen beiden

Und schließlich sind nicht wenige katholische Gebieten sind zumindest verheißungsvolle An-
Erzieher, VO  i— allem ine Anzahl der Jüngeren, in fänge gemacht worden.
manchenen dem moralischen Zusammenbruch Zusammenfassend äaßt sich auf der Grundlage
nahe. Die ständige Kritik der katholischen Intelli- der urc die jJüngsten Untersuchungen oreif bar
CZ und die dauernde Unfreundlichkeit VO außen gewordenen Tatsachen folgendes SapcChH.: Kın
enmanche katholische Erzieher dazu veranlaßt, selbständiges katholisches Schulsystem 1st 1n den
sich die rage stellen, ob das Schulsystem den Vereinigten Staaten nicht bsolut notwendig für
Zeit-, eld- un: Personalaufwand Wert ist, und die rhaltung des Glaubens der Einwanderer, doch
ob die Lehrtätigkeit 1n einer olchen Schule sich hat nichtsdestoweniger einen recht wichtigen
mMI1t dem Ordens- und Priesterberuf vereinen aßt. Beitrag ZUrr Gesundheit un! Lebenskraft der AaillC-

Während der katholischen Schule Ainanztell gut rikanischen Kirche geleistet, ohne el in einer
geht und s1e wissenschaftlich und bildungsmäßig irgendwie erkennbaren \Weise ine Absonderung
durchaus Fortschritte verzeichnen hat, 1St die der Katholiken VO  - den übrigen Amerikanern VOLIL-

ideologische Stoßkraft innerhalb des Systems bei ursacht en (zumindest niıcht über die abson-
weitem nicht stark Ww1€e on  9 un:! der tolz der dernde Wirkung hinaus, die sich aus der Religion
Katholiken auf ihre chulen oder 7zumindest der selbst erg1bt). Besonders wirkungsvo. sind die
O17 der katholischen Erzieher auf ihre chulen katholischen chulen 1in Dallz bestimmten olks-
ist heute wesentlich schwächer als 1in früheren Jah- gruppCNH, 1n Kreisen, die s1e VO  = der Volksschule
CI Es scheint daher, daß auf ange IC für das bis ZU College  s besuchen un bei jJungen Men-
katholische Erziehungs- und Bildungssystem in schen, die für diese chulen durch ine relix1Öös le-
Amerika wel inge notwendig sind: 11 ein bendige Familie vorbereitet S1Nd. Ihrer schulischen
Public-Relations-Programm, das dem verbreiteten Leistung nach sind die katholischen chulen welt-
ungünstigen Bild VO der katholischen Schule ent- gehend ebenso gut wl1e die melisten anderen amer1-
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kanischen Schulen, un:! ihre Absolventen sind be- keit einer formal-religiösen Erziehung 1m Rahmen
ruflich un:! bildungsmäßig ein wenig erfolgreicher eines regulären Schulunterrichtes möglich wird.
als diejenigen, die S1e nicht besucht haben Wäh- Übersetzt VÖO!]  - Karlhermann rgner
rend die nähere Zukunft einigermaßen hell C1-

scheint, kann auf ange CS die Upposition VO NDREW GREELEY
Journalisten und Intellektuellen, sowohl innerhalb
als außerhalb der Kirche, für das katholische Geboren 5s. Februar 1928 in Oak ark 1054

ZU Priester gewelht, studierte Seminar S5alintechul- und Erziehungssystem ernste Probleme
chaflen Und SC.  ch tut sowochl in der O= Marie du Lac und der Universıiıtät VO: Chicago, ist

Master ofatts, Lizentiat der Theologie und Doktor derlischen Erziehung Amerikas als uch anderer Län- Philosophie (1 962). Er iISt Lektor der soziologischender ine gesteigerte Forschungstätigkeit not Abteilung der Universität Chicago und Studiendirek-
auf der rundlage greif barer Daten AI VeOLI- ftoOor des National Opinion Research Centrum, veröftent-

schiedenen Kulturbereichen die Bildung eines wWe1- lichte 1966 The Education of Catholic Americans un:!
ter verallgemeinernden Urteils über die Wirksam- ist Mitredaktor an: The Review of Religi0us Research.
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